
Ntnudien 7 Geschichte des Bulssakraments.
Von

Pfarrer Laec. OeTZz In Passau.

Unechte Ablafsbullen den cta Pontif. Rom.
nedita.

ntier den eta Pontif. Rom AL Pflugk-Harttung
sind eınNe Reihe VON Bullen, Anl deren Echtheit der Heraus-
geber zweıifelt, VCSP. die Gr für unecht erklärt. Miıt üunf
solchen Bullen Ablafsprivilegien enthaltenden beschäf-
tıgt siıch die folgende Untersuchung. Und ‚:WA. soll die
Unechtheit der Bullen nachgewiesen werden aus der 'Ter:
minologie dem Alter un Gebrauch der theologischen
Formeln im Verhältnis Datierung der Bullen Wır
wollen hier wıederholen , W 4S WITr auch eingangs einer -
dern Arbeit Geschichte des Buflssakraments (Revue In-
ternat de J’'heolog1e 1L, 6, 300) gesagt haben, dafls WITr
sprachliche Untersuchungen ber Alter, Wert und Verände-
rung der für das Bulssakrament ın Betracht kommenden
Terminı un Formeln für dıe bessere und richtigere Art
ansehen, dıe Geschichte des Bufssakraments selıner Lehre
und Praxis historisch richtie darzustellen , q ls das SONS
ın dieser Materiıe sehr beliebte Hypothesieren und Kon-
struleren.

Der Kundıge wird auch gylauben WITr in der tolgen-
den kleinen Arbeıit eıne Reihe uUunNSs eıgener Krgebnisse ber
Kınzelheiten 1n der Terminologie und Praxiıs des Ablasses
vorhinden.

Zeitschr., K.-G. AV, Ol
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cta ILL, O, 11. * Bonedikt 11L teilt allen Christen
mıt, dafs denjenıgen, welche geWIsSseN Zieiten das
Kloster Neuburg Augsburg) besuchen, oder eSs bereichern,
Indulgenz rteijle 1020 Januar Der Herausgeber ist
über dıe Echtheıt sich nıcht recht klar ‚„ Die Bestimmungen

sagt GT sind eigenartıg, aber nıicht unbedingt VeLr-

werfen , WIie namentlich Privilegien für spanische Institute
bewelsen. Ich WaQC s deshalb nıcht, mıt Löwenfeld (J

509) die Urkunde als gefälscht verwerten.“‘“‘ Dagegen
WIr ! Die Unechtheit der Urkunde ist gerade AUS den

für das Jahr 1020 SaNZz ungeheuerlichen nd ma{fslosen ADb-
Jafsbestimmungen mıt KErvidenz beweisen. Das (GJanze
mıt selner ausgebildeten durchaus übertriebenen Ablafs-
verheifsung annn fr S Ende des eher 1mM 14
Jahrhundert verfalst Se1IN.

Wir heben einıge Hauptmomente für die Unechtheit
VOTLT

1) Der Ablaf(s wird erteilt ommnNıbus VvVEeErTE penNtENTLOUS
CONfESSIS et contrıtıs.

Kıs annn nıcht ULNSSCTE Absiıcht seln, in dem Raum dieser
Arbeıit ausführlich UNSCETrEe Meinung ber die Kntstehung des
modernen römischen Buflssakramentes darzulegen ; WIr hoffen
das, SOWI1e die Geschichte der Ablafslehre r6Sp. der Umbil-
dung Vvon der alten ZU.  I modernen Ablafslehre quellenmälsig
in einer eigenen Arbeit bald darstellen können. Da indes
In diesem Auftfsatz mehrfach VOonNn der U111 1200 sich voll-
ziehenden Anderung der Bufls und Ablaf(slehre die ede SeIN
wird, wollen WITLr 1n ZUurzen Zügen uUuNsSseTe Grund-
anschauungen ber diese Frage darstellen.

Das heutige römische Bulssakrament mıft se1ner Lehre
ber die Beichte, über die Stellung des Beichtpriesters, ber
den Wert der Absolution ist nach unNnserer Anschauung nıcht
alter als Chr Bis dahın War Anschauung
der Kirche, dafs die ach der Taufe begangenen Sünden
ott allein verglebt, dıe kleineren durch tägliches Gebet
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un!: Almosen, die gröfseren auf Grund der Reue und der
Bufsübungen

Die Kirche hatte Izeine Macht, ott gegenüber Sünden
vergeben. (Wıe HaenıteNLLA se1t der ältesten christlichen

Zieit sowohl dıe innere Gemütsstimmung des Herzens, die
hKeue, alcı auch die äuflßserlich sichtbare Bufsübung bezeıichnet,

wird ‚„ Peccabum “ für „ dünde VOL Gott‘“, wI1e für „ Ver-
gehen dıe Kirche“ gebraucht) Sie vergab ‚„ DÜN-
den “ NUur 1mMm Verhältnıs des Einzelnen ZUL Kirche, h
ihre Thätigkeit bezog sich 1Ur auf dıe Zugehörigkeıit der
Christen ZULL aäulseren kirchlichen G emeinschaft.

Die Absolution W ar zeine solche, die den Ssünder aqls
VOTL ott «ündelos dastehend erklärte, sondern eine solche,
die den Menschen wieder ın die (+emeinschaft der Kırche
aufnahm, ebenso wıe dıe Fxkommunikatıon 4081 persönlichen
Verhältnıs des Menschen ott nıchts änderte, sondern
sich 1Ur auft seınNe Zugehörigkeıt ZUTLF Kıirche bezog Aller-

INgS nahm die Geistlichkeıit, Jje mehr WIT uUunNns zeitlich von

der alten Kirche entfernen, mehr un!‘ mehr eınen gewlssen
denKıintluls ihres Verfahrens auf das Urteil (xottes ber

sünder So emerkt Langen * Zı einem 405 den
Bischof Exsuper1us VOolL Toulouse gerichteten Reskrıipt des

ZULFrömischen Bischofs Innocenz, dafls ‚„ das 1 Gegensatz
älteren Zeit gesteigerte priesterliche Amtsbewulstsein

VonSchlusse dadurch hervor(tritt), dafs die ew1ige Seligkeıt
der Gewährung der Iziırchlichen (emeinschaft un der heiligen
Kommunılon abhängıg gemacht wird, während Nan früher
be] der Verweigerung dessen die Kettung des Büiülsenden
ausdrücklich ott anheimstellte *. [Diese Anschauung bildete
sich immer mehr AUS, dafs schliefslich die CANONUICA.
der nUurgatorır gleichgesetzt wurde. Poena N

blieb S1e aber darum doch

41) Vel. meıline Schrift „ Die Bufslehre Cyprians *, Kap. V1,
S

Vgl ‚„DI@e Buflslehre Cyprlans *, Kap Kinleitung.
ber den Airekten Wert und dıe indirekte Tragweıite und Be-

deutung der E reconcillatio vgl ‚„ DIe Bulslehre Cyprlans Kap VL
„‚ Römische Kirche*“ I, GE Anm

1:
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Diese charfe Trennung der Thätigkeit der <ıirche Von

der ott allein gebührenden Sündenvergebung finden WITLr

noch bei Innocenz 111 Nach iıhm 1ST der Mensch ott
CX sola sententıagegenüber gebunden SOla CULDA

MIAbUr QU0OG hominmem anpud ecclesiam mılıtantem Die mensch-
liche Absolution haft 1Ur dıe Geltung des Nachlasses der
sententıa ID Ixann daher vorkommen dals Ner bei olt
gebunden lıgatus 1sSt der be1 der Kırche gemäls ihrer
Diszıplinargewalt gelöst solutus 1St 3 et Q UU LV est
au Deum ecclesıiastica Sal Sententıa ınNNOdatus VYınculum
EV'JO TUO VPECCALOY hgatur apud Deum culpae VEMAISSEIWNE
Arssolmitur autem TUO lıgatus est apud ececlesiam C
sSententıa vemıttıtur relaxatın

eıt der zweıten Jälfte des Jahrhunderts HU kommt
allmählich eC1Ne 1LEUE Buflslehre auf Ihre Hauptträger sind
der pseudoaugustinische Tractatus de Vera ei falsa poenı1tent1a
und die Schriften Hugo un Richards VON st Viktor
Grundzug dieser Lehre 1st dals ott die Sünden
nıicht mehr unmittelbar vergebe, sondern urch den Priester,
dem die aCc Z.U binden und ZU lösen a{s Cc1NeEN Stell-

Der Priester verkündet nıicht blofsvertreter übergeben hat
(+o0ttes Urteil, sondern C]l 1st selbst Richter ID 1st. nıcht
mehr Organ der Gemeinde, sondern Miıttler zwıschen (+ott
und dem Menschen Die Absolution bedeutet nicht mehr
die Wiederaufnahme des Büflsers dıe kıirchliche (+emein-
schaft sondern S16 bedeutet die Befreiung VONL Sünde SCOHCN-
ber ott

Um 1200 gehen noch beide Lehren nebeneinander her,
un durch 'T’homas VON Aquimm erringt die NEeU: den Dieg.

Auflsere Veränderungen, die diese Lehränderung begleiten,
sınd VOL allem die Umgestaltung der deprekatorischen AD
solutionsformel die indıkatıve, ebenso WI1IC dıie Bildung

—— So Dialogus inter Deum et peccatorem Migne DB
691—702

Vgl arl üller, De1 Umschwung 111 der Lehre VON der
Bufßse 111 Jahrhundert 111 en Theol Abhandlungen Garl ON W eız-
säcker, um Geburtstag gew1dmet. W eder die Methode och dıe
Resultate kann ich für einwandfreı erklären.
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der später besprechenden Ausdrücke: OoMNLODUS VDEYE DENL-
ECNTLOUS CONfESSLS el eontratıs und absolutıo PDENÜ e Culna

Mit dieser Veränderung der Bulslehre SIN auch eıine
aolche der Ablafslehre VOLr sıch, denn der Ablafs W ar Ja eın
eıl der Bulspraxıs.

Der Ablafs WarLr 1m HE un Jahrhundert der Erlafs
der kanonischen Bufsstrafe GWESECN, WELiN auch diıe Meinung
herrschte , WAas 11ALl auf Erden nıcht von der kanonıschen
Strafe abbüfse, muUusse 1m FHegfeuer abgebülst werden.

Die Umänderung der Bufslehre hatte NUu Z  p Folge,
dals Mal den Wert des Ablasses jetz In eıne Tilgung |resp.
Nachlassung, da Ja auch unvoilkommene Ablässe CI-

teilt wurden| der zeitlichen Straien, welche ott och Ver-

hängt, WEeNnN Schuld un ew1ıge Strafe bereits vergeben sınd,
umänderte. Diese Anschauung von den ewıgen nd ze1t-
liehen Straifen findet sich schon bei Abaelard. Be]1 Richard
von St. Vietor ( Iractatus de potestate lıgandı ei. solvend1)
heılst ausiührlicher , dafls esS 1n der Macht des Priesters
steht, diese ew1ıge Strafe 1D zeıtliıche, endliche verwandeln,
STA der ZUTC verbülsenden Fegfeuerstrafe kirchliche uls-
übungen aufzuerlegen. Das wıird Nun , zumal dıe KErinne-
Uuns &. die alten kanoniıschen Buflsstrafen mehr und mehr
schwand , auf den Ablafs angewendet. Daher erklärt sich
die Umwandlung der Ablafsverteilungen „de ıntTuNCka. HOENT-
tentıa “ ”“ et CUlDA. Als Grundunterschied des
alten modernen Ablals dürten WIr ansehen, dafs ersterer
eıne wirkliche Bulfsleistung LeSV. Kompensatıon einer solchen
WAar, während der moderne A hlafs sich mehr un mehr als
eınen Devotionsakt darstellt, der geistliche Gnaden erwirbt.

Kehren WIr LU UuUunsSe Formel ‚„ 0OMNOUS DEVYE vENL-
tentibus CONfESSIS o contrıitıs * zurück und betrachten WIr
dıe ihr entsprechenden Formeln 1n den Ablafsbullen des 1

un:! beginnenden 13 Jahrhunderts, werden WITr finden,
dals S1Ee alle der äalteren uls- rcSpP. Ablafslehre entsprechen.

1) ber die cholastısche Bufs- und Ablafslehre vgl die gutfe
Darstellung Bratkes 1n „ Luthers Thesen nd ıhre dogmenhistor,
Voraussetzung,‘‘
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Urban I1 erteilt 1095 den Kreuzzugsablals R ach

lafls der vollen Bulse für alle Vergehen, ‚„ de QUWLOUS GVETrAM
et nerfeclam CONfESSLONEM fecerint“. Diese CONfESSLO ist 14-
türlıch nıcht das In der Kormel vere nENÜENLLOUS CONfESSTS
el contrıtıs liegende sakramentale Bekenntnis, ach modern
römiıscher Lehre die Heıichte, sondern CS ist das nach der
Ordnung der Bulsdiszıplin der Auferlegung der Buflse not-
wendigerweise voraufgehende Bekenntnis der begangenen
groben Sünden , dıe Auferlegung der Bulse (1'=

langen.
Im SAaNZEN 16 Jahrhundert, S lange noch die alte A

schauung über die Bedeutung des Ablasses als Krlafs der
kanonischen Bulsstrafe herrschte, finden WIT steitfs mıt s
ringen Abweichungen diese KHKormel Urbans oder eine ähn-
liche

So heilst CS bei Kugen 11L an de OoMNibus neCccatıs 1a-
türlıch hler nıcht sündhafte Verschuldung Gott, SONMN-
dern kirchliches Vergehen de QuiOuSs corde contrıto et
humiliato CONfESSLONEM SUSCEHETTL.,

Ahalch bezeichnet Alexander 808 die erlassene HOECNL-
entia qals solche dıe der Betreffende corde contrato et COM.-

DUNCLO übernommen habe Sselbst der Zeıt, als, W1e wır
annehmen, die HNECUE Buflslehre schon aufgekommen WAäar, blie-
ben die althergebrachten Hormeln 1ın Gebrauch.

SO Afinden WILr bei Innocenz 111 der Ja selbst noch die
alte Anschauung lehrte, Ablaf(s der Vergehen ‚„„de quibus
cordıs et 0V1S eger ımnl PoenNıtenNkıam“, eıne Wendung, dıe nıchts
anderes besagt, als die bisherigen Formeln, dafs der Bülser
selıne Vergehen bereut und Zwecke der Auferlegung
FESP. Westsetzung der öhe der Bulse, ekannt haben MUSSe,
eiıne Wormel, deren W ortlaut auch Innocenz eigentümlich
IST Anderswo drückt diesen Gedanken In den W orten
Au QUu0OC S} VETEC HoenNıbentes {uCYÜAS. Kr hat daneben auch

1) Migne L., 151, 568
Migne L, 180,

3) Migne B, 214  9 1, 396, 311
Mansı XAXII, 056. Reg. 16, C
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och dıe Wendung 1llas OffensStSs DVYO quibus Cordıs
contrıtonem et OYIS COoNfEessSiONEM obtulerınt VEYO Deo.

Selbst och ın der ersten Hälfte des I Jahrhunderts
blieben diese kurzen , aut die alte Bulspraxıs hinweisenden
Formeln. So heilst es bei Gregor 2 « nlenam IS
OoMNTUM HECCALOYrUM de QULOUS veracıter fuerınt corde contratı
et ÖVY€ CoNfesSS1 DENLAM ındulgemus. Dagegen finden WITL
unter ihm bereıts die eue Formel sich herausbilden , W2AS

J2 ZAaNZ erklärlich ist, da, Ja sqe1ıner Zieit die Umwandlung
der alten ZUL eueh Bufslehre schon ziemlich vollzogen War.

Er hat dıe oben AUS der falschen Bulle angeführte Wormel,
die später typisch ıst , och nicht, vielmehr die kürzere
OomMNıOUS VETE nENMENTLOUS et CONfESSUS

ach 1250 wird die Formel VDETE uENENTLOUS CONfESSUS
et contrıtıs allgemeın üblich un: bleibt stehende Wendung.
Wır dürfen 9180 Sagch, dals S1e u11l 1020 ach der An-
schauung der damalıigen Kirche WwW1e nach den sonstigen da-
mals vorkommenden Formeln unmöglich WAar. Ssje bildete
sich gleichzeltig mıiıt der weıter unten besprechenden HO:
densart VYEMISSLO }7a DCNÜ et cCulpa “ und ist ebenso W1e
diese e1IN Entscheidungsgrund dafür, dals eine Urkunde, in
der G1E vorkommt, frühestens AUS der Zieit IN rCcS‚p ach

250 stammt.
Die Jage, denen der Ablafs werden

kann, sind eine enge FWeste Jle Herrenteste, Apostelfeste,
Feste männlicher Uun! weıblicher, bekannter un obskurer

uch das weıst uns 1n das Jahrhundert.Heiliger eic
Soweıt WITr sehen können, findet sich diese KErleichterung der
Ablafsgewinnung durch Westsetzung mehrerer Ablalfstage
aum VOL 1200, und gewöhnlich wırd der Ablafs für Kirchen-
besuch dem Tag rCSP. dem Jahrestag der Konsekration
erteilt. Vereinzelt finden WIr, dals Clemens 1888
der Floriazenserklosterkirche ın Orleans, die dem h Benedikt
geweiht War, eınen Ablafs Von 100 Tagen verlieh, der AIl

1) Migne 215, 1356
2) Kıp gel Pontif. (Mon Hist.) E 905, 1088 61
3) p gel. E H41 (resp 543); L, 5352
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Geburtstag des Heiligen und am Tag der 'Translation selner
Kelıiquien gewiınnen Wr

M  eıt wird ın den Kanonisationsbullen der Hel1-
lıgen - auch jeweils e1in geringer Ablafs denen versprochen,
die dem Hest eiwohnen.

Hür eine solche Häufung VO  Z Hesten aber wıe ın
talschen Urkunde wülsten WIT VOLP nde des 13 Jahr-

hunderts keın unzweıtfelhaft echtes Beispiel.
Der Ablafs ırd erteilt „ eb DCY OCtavas nredıclarum

festwitatum OCtavas habentium“. uch diese Ausdehnung
des Ablasses ist für das Jahr 1020; In dem die Urkunde
verfalst Se1IN wall, unmöglıch und beispiellos un weıst gleich-
falls auf die upp1g wuchernde Ablafspraxıis des Jahr-
hunderts hin

Aus dem Jahre 1: 1924€) 1aben WITL 3801 Ablafsprivileg CS
lıxts 11., wonach Er eıne Kirche Volaterra konsekrierte
un: eınen Ablafls VO  w 2 Tagen gewährte und dieses Fest
r6SVD. die Ablafserteilung auch auf die WFestoktav ausdehnte.
ber die Echtheit dieses Dekretes ist uUuns sehr zweıtelhaft,
WI1e auch och andere unechte Ablafsdekrete seınen Namen
tragen, die offenkundig ber 100 Jahre später anzusetzen sıind

rst nach nachdem der Gebrauch autkam, AUS

Anlafs der Kanonisation der Heiligen Ablafls ZU gewähren,
finden WITL in der Ablafserteilung resSp. dem als des Ab-
lasses zwıschen dem Fest und selner Oktav unterschieden.

So erteilte Innocenz 1247 be1 der Kanoniıisation des
Kdmund VO  a} Canterbury Jahr und Tage Ablafs

denen , die ZU West se]lbhst, kommen , denen die ers In der
Festoktav zommen Tage.

(Yemens bel der Kanon1isation der Hedwig VO  }

Polen ersteren Jahr Tage, letzteren 100 Jage.
Ahnlich Urban be]l der Kinführung des festum

NOTIS OChristi 1 Jahre 1264

1) Bel Saussery, Annal ecel Aurelianensis, 201
Bei Ughelli, Ltal E 1439
Bullar. Taurım. 1IT.  E 02

769Bullar. aUurın. JII  ‘9
Bullar. Taurın. II _O(
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Hıe und da finden WILr neben der Festoktav als Abla[f(s-
termın genannt die Qquindena bel Innocenz un Ale-
xander

Den Ablals erlangen, „qu SINGUMNS dAdicbus AOomMminıCcıSs
et FestvtLS Sabbatıs totıus ANNT d C U A} W A

£i0nıs aul neregrinAabL0oNLS Accessermt *.
DDer Besuch der Neuburger Kirche, der den Ablals C

wınnen soll , erscheıint a 1sO sowohl als reiner Devotionsakt,
w1e auch alg die vorgeschrıebene „ PErEIrINALLO“. Aus der
Geschichte der Bufsdiszıplin wissen WIL, dals eine bestimmte
Art Bulse ZA1 eisten 1MmM Mittelalter dıe „peregrmnabıo“ die

Verbannung, die pflichtmälsıge Wallfahrt
Diese richtete siıch 1n iıhrer Grölse und Dauer nach der

Höhe des Verbrechens, dafs der Bülflser teilweise weıt
aulser Land mulste un: da wWaren bevorzugte Orte OMM,
Jerusalem , 1 0ours, Compostella teilweıse innerhalb des
Vaterlandes T Klöstern un W allfahrtsorten wanderte. Diese
Sıtte WL Späat iın das Mittelalter hıneln noch 1mM Gebrauch

enı1gstens heilst noch bel Innocenz ELE (Dialogus inter
Deum et peccatorem): ID delıcta MNECMd CONfESSUS {uero En
dotı, FOrStan nNvUNGEL mul ub Hierosolymam nroficiscar, vel
aborem amlicurus NeEregNIinNALLONLS ASSUM UÜUM. , mel
altem u (} le v 67 Le N el IN C1S drutrius DACALUFUÜUS
oratıones YEeQUuUENEM .

Iso noch 1m Jahrhundert Wr der Besuch der he1-

lıgen Orte als pflichtmälsıge Bufsübung qls „pneregrmatıo“
Aus dieser sıitte bildete sich eben der mittelalter-übliıch.

lıche Ablals Die Wallfahrt B., die einer eines

grölseren Verbrechens jahrelang eısten mulste, Lie die
ach Jerusalem, verwandelte eben Urban 4.1: ın eine solche,
dıe at den W affen 1n der Hand un Bekämpfung der
Sarazenen unternommen wurde, oder anders ausgedrückt, 6r

Schmitz, Bulsbücher, 153
2) Die zunächst folgende Studie wird den Nachweis lıefern , dafs

Kreuzzugs- und Kirchenablals thatsächlıch uf der Sıtte der peregrinatio
DZW. ihrer Umwandlung beruhen, nıcht Ww1e Müller Anm.

meınt, uf der Mechanisierung einer altkırchlichen Ordnung. ur meıine
Behauptung vgl auch meine ben 3901 angeführte Studile. 313
Anm.,
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ag h die Beteiligung AIl Kreuzzug für dıe leistende
Bufsperegrinatio A „ er Unrid DVO 0OMN1 HOoemMtenta VEDU-
FeTur Cb

Und wıe das be] den Kreuzzügen Wal' , WAarLr auch
be1 den Ablässen , die tfür Kirchenbesuch erteilt wurden.
uch da galt der Besuch der Kirche An Konsekrationstag
a {s die pflichtmälsige „ peregrmnatıo “ un wurde dieser FESP.
einem FEnl derselben gleichwertig erachtet.

Eıne 1ın erTer Urkunde erwähnte 1m Gegensatz
pflichtmälsıgen PEreGrNINAFLO stehende Devotionswallfahrt, dıe
Ablafs erwürbe, finden WIL VOT nde des Jahrhun-
derts kaum, ZU. erstenma| vielleicht be1i lexander 44
Vielmehr Wr dıe Wallfahrt , S@e1 die einer näher
legenen Kirche, SEe1 esS die orolse Wallfahrt, die mıt dem
Kreuzzug vertauscht wurde, stefs die vorgeschriebene VC
grinabıo0.

Die Bezeichnung: „ Die W allfahrt rE6SP. die ihr gleich-
wertige Kreuzfahrt oolle geschehen A V 7 ntiu1tu
kommt allerdings schon se1t dem ersten Kreuzzug, se1t U:
bans IL Zeiten VOTL. Urban I1 sag'te „ QWICUNGUÜUE O

ba de N C , DVO honorıs nel DECUNLAC adentıione
ad hberandam ecclesiam Der Jherusaltem yrofectus fuerıt “
aber hier ol eben devotri0 , WI1IEe der Wortlaut Ik lar ergjebt,
nicht einen Gegensatz HeEreGrMNAtbLO bilden und ist nıcht
als Terminus technıcus für eıine bestimmte kirchliche Übung
gebraucht. ID steht 1Ur 1m Gegensatz der Absicht, hre
und eld 1m heiligen Lande suchen. Derselbe Sıinn
hegt 1n einem verwandten Ausspruch Urbans I1 (in einem
Schreiben N die Bürger Von Bononia) Sciatis autem C4S
OMNAOUS , qui allrıc ÖN erren“ ecommOd4 CUHLALLALE,
sed DYO sola anımaAae SUAC salute et ecclesiae hWberatione On
ECH fuerınk330  GOETZ,  sah die Beteiligung am Kreuzzug für die ganze zu leistende  Bufsperegrinatio an, „iter illud pro omni poemitentia repu-  fetur “ },  Und wie das bei den Kreuzzügen war, so war es auch  bei den Ablässen, die für Kirchenbesuch erteilt wurden.  Auch da galt der Besuch der Kirche am Konsekrationstag  als die pflichtmälsige „peregrinatio“ und wurde dieser resp.  einem Teil derselben gleichwertig erachtet.  Eine in unserer Urkunde erwähnte im Gegensatz zur  pflichtmäßsigen peregrinatio stehende Devotionswallfahrt, die  Ablafs erwürbe, finden wir vor Ende des 12. Jahrhun-  derts kaum, zum erstenmal vielleicht bei Alexander III. ?  Vielmehr war die Wallfahrt, sei es die zu einer näher ge-  legenen Kirche, sei es die grofse Wallfahrt, die mit dem  Kreuzzug vertauscht wurde, stets die vorgeschriebene pere-  grinatbio.  Die Bezeichnung: ‚„Die Wallfahrt resp. die ihr gleich-  wertige Kreuzfahrt solle geschehen devotionis intwitu  kommt allerdings schon seit dem ersten Kreuzzug, seit Ur-  bans II. Zeiten vor.  Urban II. sagte ®: „gqüuicungue pr o  sola devotione, non pro honoris vel necunNLAE Aadeptione  ad_ liberandam ecclesiam Dei Jherusalem profectus fuerit .. .“,  aber hier soll eben devotio, wie der Wortlaut klar ergiebt,  nicht einen Gegensatz zu yeregrinatio bilden und ist nicht  als Terminus technicus für eine bestimmte kirchliche Übung  gebraucht. Es steht nur im Gegensatz zu der Absicht, Ehre  und Geld im heiligen Lande zu suchen.  Derselbe Sinn  liegt in einem verwandten Ausspruch Urbans ILI. (in einem  Schreiben an die Bürger von Bononia)“*, Sciatis autem eis  omnibus , qui iluc non terreni commodi cupiditate,  sed. pro sola animae suae salute et ecclesiae liberatione pro-  fecti fuerint ... Denselben Sinn hat die Beisetzung von „de-  votionis intwituw“ wohl auch in der Kreuzzugsbulle Eugen III. 5  E E  1) Siehe die oben S. 326 angeführte Stelle.  2) Migne 200, p. 600 am Schlufs des Dekrets.  3) Siehe die S. 326 angeführte Stelle.  4) Migne P. L., 151, 4838.  5) Migne 180, 1064.Denselben Sinn hat die Beisetzung VON 5 de-
VOotionNıSs ıntunktu““ ohl auch 1n der Kreuzzugsbulle Kugen 111

Sıehe die ben 396 angeführte Stelle
Migne 200 600 AI Schlufs des Dekrets.
Sıche dıe 306 angeführte Stelle.
ı1gne b 151, 485
Migne 180, 1064
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Herner erhalten den Ablafs: qut MLSSIS matutınıs
vESPETIS yredicationıbus aul alıuıs drvınıs Officıes ınterfuerinb.

uch diese Bestimmungen sind für das angebliche Ab-

fassungs]Jahr uUuNSeTEL Bulle 1020 unerweisbar FCSP. im Ver-

gleich aıt den anderen bekannten Ablafsbullen U11l-

möglich.
Ablafs für das Anhören der Predigt un: 7,W © der Kreuz-

predigt wird, weıt WITLr sehen, ULn erstenmal unter Inno-
BBE erteilt 1 ut efficacrus NOSSIS mntendere ad subsıdıirum

EYYAE sSanctae HrTAaESENTLUM br auctorıtate concedımus, ul

S qur ad LUAM vocatıonem devote econNvener ml ad audıen-
dum verbum salutbıferae CYUCLS de mmnı uNnNcLa ıbr HoenNıtentıa
”ICE NOSTFA certam naleas indulgentıam LMPEIÜNG.:

Denselben Ablafls erteilt dann Honorıius 111 indem GT

als Maxımum desselben Tage ansetzte: VrOVISO , quod 67

OLE hurs qu ad hurusmodı HTOCESSLIONES SCUH ad alıas CON-

VOCALLONES eonNvener mn abıquam NECCALOTUM VENLAM duxzerıtıs
facıendam decem Arverum NUMETUM ındulta YCMALSSLO CX-

Ce
Alnbch lautet eıne Stelle be1l Gregor S e „ ub fideles

nopulı Libentius et ferventrus CUrYTAanNt aud verbum Dominı
audiendum omNıDUS —DETE nenıtentıdus et CONfESSIS Qqu ad
solemnem raedıcatıonem OVYUM der mıt der Kreuzpredigt
beauiftragten Dominikanermönche accesserınt moderatam
auctorıtate NOSTTA alıquot dıierum ındulgentıam Largraniur
SICcul mderınt eXNECLTE.

In gyleicher W eıse atattete Innocenz die Dominikaner-
inquıisıtoren mıt A blässen für die Zauhörer ihrer Predigt
4AUS

Kıne Ablafserteilung {ür das Anhören der Messe un
Matutin etfc., finden WITLr erstmals 1m Jahre 1: beı der
Kinführung des festum COr NOTLS Ohristt unter Urban
angegeben

Mansı XXIL, 956
Kıp sel. on 17/3, 244
Kp sel ont. p D32, 1I1l. 640.
Magn Bull. Kom Lugd,. 1692, I, 129 u öfter

5) Bullar. Rom Taurın. ILL, 705VE
Pa ——  . ara  P
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Den Ablafs erhalten GUILCUNGUWE COTYPUS OChristi aul
oleum SAUCTUM , CUMVML INfÄFMAUS DOTTANTUT secutr f ueErmMt. Auch
diese Bestimmungen haben WIr bisher 1mM $ und 13 Jahr-
undert nıcht gefunden. S ie verweısen UNS gyleichfalls auf
die übertriebene Ablafspraxıs des Jahrhunderts.

Der Ablafls wird gvewährt: QUOTLENSCHNGUE UÜANTUM-
CUNGUÜEC ubicungue NITEMLISSA mel abıqgurd DYEMISSOYUM fecerınt.

IDie ersten Ansätze /A dieser Art; dals 1INan eınen rals nach moderner Sprachweise 70t4es8 quoties erwerbe,
finden sich ZUTF eıt Innocenz 11 S\1e sind einNn Zeichen,
dals sich dıie Ablafslehre VO dem Kırlals der kanonischen
Buflsstrafe Tilgung göttlicher Sündenstrafen umbog, denn

bel letzteren, dıe ımmeriort wachsen, hatte eiINn Ööfteres
Wiederholen des Ahbhlasses eıinen Sinn, denn die „ auferlegte
Buflsstrate“** W Ar ]Ja durch das einmalıge Gewinnen des
lasses schon getilgt.

Die Idee, dals Al denselben Ablafs wiederholt gewıinnen
könne, hegt schon ın den Ablässen , die tür Anhören der
Kreuzpredigt verliehen werden, da sich J2 nırgyends dıie Be-
schränkung iindet, dafls dıe Predigt Ta einmal angehört
werden dürfe FCSP. 1Ur einmal Ablafs verliehen werde; vgl
unter Nr

KFıne h Wiederkehr des Ablasses estimmte
Gregor 1 semel N SCHÜMANG nel SCH XX die-
YUM ındulgentıam LArgLArIS DTOU »uderıs CXYEALTE.

Diese ersten AÄAnsätze stammen, WI1ie YESALT, AaUuS der ersten
Hälfte des 13 Jahrhunderts un sind doch weıt entternt
VONn den übermälsıg ausführlichen Bestimmungen UuNsSEFES
Ablafsdekretes.

Onnn me rnr Aa
Der Ablafs wırd erteilt ın der öhe ON WINQUA-

gnla CATYINAS et LYCS ANNOS eriminNalıum el SCH MVMNOS

venmAaLTUmM. Bisher haben WILr diese Bezeichnung dıe
Zusammenstellung VOL Jahren miıt CArrımnNAE erst se1t den
Zeeıiten Honorius 11L und Gregor gefunden, also u—m

volle 200 Jahre später alc das angebliche er un  TTr

Bulle; vgl auch Du Cange, Glossar. Carena

Kp sel I 561, Ü: 664
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E diıesem allgemeınen Krweıs der Unechtheıit der Bulle,
deshalb, weil die me1ısten in ihr gebrauchten Termini technie1
erst später manchmal 200 xre später in dieser Be:-

deutung nachweisbar sind. fügen WITr noch Zweı teste eıt-

punkte, die das möglıche Alter der Bulle abwärts begrenzen.
a) Unter den Heıligen, deren este Ablafstage sınd, wiıird

auch die Elisabeth genannt Damıit ist jedenfalls die
1236 VOL Gregor kanonisıerte Landgräfin KEilisabeth
gemeınt.

Ablafstag ist. anch das festum COrNOTIS ihrıste, das
wurde aber bekanntlıch erst 1264 durch Urban einge-
seizt.

Die Unechtheıt der Bulle ist a 1S0 Pflugk-Hart-
LUNSS Memung SaNZ };  q  z  Jar erweısen, un! eher als dafs
WITr S1e unmittelbar nach diesen beiden angegebenen festen
Terminen verfalst eın lielsen , möchten WITr 1E nach dem
allgemeinen Sprachgebrauch un der üppıgen Ablafsverlei-
hung ın dıe zweıte Hälifte des 14 Jahrhunderts verlegen,

Aecta I1L, 1'86 SQ., 175 *+ Hadrıan teilt den Ka-

pellänen VOoNn Andechs Freıisıng) dem Graten Otto VO  }

W olfartshausen un anderen mıt GF nehme die Kirche VOn

Andechs In apostolischen Schutz und bestätige ihre Besıtz-
umer, Fınkünite un KRechte, wobel T: mehrere Vorschriften
erlälfst, 551158 September 2U, Rom Der Herausgeber
bemerkt „ Fälschung nahezu überall erkennbar.‘“

Die Urkunde gehört ihrem SANZEN Wortlaut nach, der
überreich ausgestatteten Ablafsverheifsung nach (es siınd

Ahbhlässe bestimmte Keliquien geknüpit, dıe Stunden,
innerhalb welcher der Ablafs werden kann, sind
genau bestimmt) 1n das Jahrhundert.

Aut eine späte Abfassungszeıt welsen auch ber-
triebene Sätze hin, W1e der folgende: „ IUl NUNGUMM
qur ıntersunt VVUVLG UUTE descendun ad alıquod PUurgatorıum
mel sacerdotes celchramtes C hora vyesurrectionıs ; dAevocıone
lla OMNES Largruniur SANCLO GG EeCOTLO UNGA sCHTMA DArS
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VECCALOTUM sola. alla MASSA. et adhuc VOSSUNL 1Ulo dre uN
abıs eccles1i4s SULSs celebrare DEY PCSSUM. Calr GGV ecorn
DAPAC, SiCcult abetur IN bro racıonalı hoc

Der ausgebildeten BeichtpraxI1s des spätesten Mittelalters
entspricht tolgender satz Al qu nreseNTE Sacramento
0MNY hoc AaCıh, alle IN fine ıtae NObEST ıbr ehgere
confessorem qu habet absolvere ab 0mmM1 DÜ el cCulpa
Vielleicht das sicherste AÄnzeichen, dals d1e Urkunde nıcht

1150 verials SeIN kann, ist der Ausdruck, dals der
Abla[fs erteilt wırd D V” el U LD

] )iese Ausdrucksweise hängt mıiıt der modernen römischen
Buflslehre ZUSAMMNCN, nach der eben der Priester durch den
Ablafs nicht LUr die sel. nNıuNCLa CANONLCA. nach-
Jälst, sondern auch Stelle (+ottes VONN den Sünden be-
freıt

Der regelmälfsıge Terminus War, Jange 11A4n noch den
Ablafls mıiıt Erlafs der kirchlichen Buflsstrafe gleichsetzte, V'C-

aLalıo Ae mJUNCLA noentenNtkıA manchmal ohl auch de WN-
juncba PYO excessibus noenNıtentkıAa oder de NIJUNGLA DCY SACECYV-

dotale mMıNISLEr LUM Noemtentıda, de noeNeENKLA DEr sacerdotem
uch qls die Ablafslehre sich allmählich dahinIMNOSUA.

umänderte , dafls durech den Ablafs dıe göttlicherseits VOer-

hängten zeitlichen Sündenstrafen nachgelassen würden, blieb
der lLerminus bestehen und blieb selbst ZU einer Zeıt,
die das Bulswesen umgestaltende Lehre schon festen Kuls
gefalst hatte , 1mM Gebrauch biıs ungefähr auf die Zeieit Inno-
CeNZz Krst ın der zweıten - älfte des 153 Jahrhunderts
drangen ın dıie Terminologie der Ablafsprivilegien A4UuS der
Sprache der Scholastiker NECUE W endungen e1N, auch das
A DCNÜ el Culpa.

ınen Übergang und Überleitung dazu finden WIL bei
Innocenz In einer seINer Bullen 1eilst Pı

IN Romanam ecclesiam cCommısısStLs nolentes ad culpam mel
NAMINALLONEM ablıquam yebmert, ındulgemus yemıttımus et

V .
a ’7 8

yelaxamus vobis communNAıter UNWETSIS et sıngularıter SINQULS
NECS el SINQULAS offensas u“ LD 5 L ( el INTUTUAS et

1) Bull. Taur. IIL, 549
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GUUECUNGQUÜE Iıa delıcta SCH COoMMSSAa dıcto mel ACLO DF
SUMPLA ımN hodıernum d2em LeEMHONLOUS yetroactıs
ONTra el YOM ecclesıam ELC.

Bemerkt soll noch werden, dals auch In späfterer Zeeit
die alte Formel siıch iindet, Ww1e überhaupt ın der theologi-
schen Latıinıtät in  — vielftach die Ausdrücke un Formeln
beibehielt, obwohl S1e ihren alten Sinn SahZz verloren hatten

1881
cta H: 151, 1858 * Urban + schreibt alle Chrı1-

sten eınen Empfehlungsbrief tür die edien (+2nueser Jacob
un Ottobono Belmosta, denen Gr degen und Indulgenz ETr-

teilt, 1094 Maı Rom Der Herausgeber emerkt: 297  Die
Fälschung dieser Urkunde ergiebt sich AUS der ZAaNZEN FKor-
mulierung und dem Inhalt.“

DDafürDie Urkunde ist sicher erst ach 1300 vertalst.
dafs S1E nıcht AUS Urbans I1 Zieiten sSstammen kann, dafür
folgt zunächst eın erster Beweıs, dıe späteren werden den
möglichen Abfassungstermin der Urkunde nach unten be
STENZEN.

1) Der aps giebt se1ıne W illensmeinung kund m1 den
Worten: Ita NOS volumus declaramus ÜAC IN nraeseENK APO-
stolıca eNIStOLA mMmoOotu nrOPTLO MAaANdaAMUS DTECLNNLUS , AD OS
NUNCLAMUS oder TIdeo elarıus ordimamus et MANAÄAMUS
oder Iuwcıde PYTONUNCLAMUS Aectaramus etc

]Diese Formeln sind 1n scharf befehlendem 'Ton gehalten
und stehen 1mM Gegensatz ZAU den SONS bei Urban IL üb
lıchen, die mehr ermahnender Natur sind. Wır teilen ZUIN

Vergleich AUS un früheren Aufsatz ber „die pÄäpst-
liche Formel IN NECCALOTUM VEMISSLONEM MNJUNGLMUS “ einıge
aıt (Migne 151) nde VOGUMUÜUS vDOS obseeramur IN Do-
MNO , umde NUÜUS et anostolıca autorıtate VIYAECNMUMUS ;
econstiturmus el anostolıca autorıtate decernimus; hortamur
el obsecramur N domımno yrudentıam vVESTAM ; YraesENT
2OLbUr autorıtate fraternıtatem vestram aAdmonemus el PTUÜC-

]) Revue internat de T’heologie, ELIt:: 1894, 317
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CLMMUS uUb; admonemus et beatorum anNostolorum Petri e
Panli CcE dePOSCHNUS Üb: NAbENNA ‚UU moOonıkıone et DF
sent. auctorıtate DYACCLNUMUS ; QUAPFONLET e WMONEMUS et DEYV
oboedientiam PFAECCLPIMUS. Auch für Jange T,  eıt nach Urban IF
wülsten WIr keine der falschen Urbanformel ähnliche 111-
haft machen.

Den Ablafs erhalten dıe Leute yrecedente CONfFESSLONE
OMNTUM VECCALOTUM QUUAC Natrarunt die natıvıtatıis UÜSÜTUE
a.d MOVTEM.

ach dem W ortlaut andelt sıich ohl Un eine
I9 (Qeneralbeicht c Diese aber wurde erst. eingeführt und
War erst möglıch qlg Folge des Beicht_gebotes des viıerten
Laterankonzils VonNn 1213

Der erteilte blafs 1älst sıich da ohl mıt der
Generalabsolution vergleichen, un für deren Vorkommen
wıird als ältestes Beispiel eiNEe solche AUS der eıt Innocenz

95  J angeführt
Der Ablafs wiırd bezeichnet als Ylena nlenariaque uN-

dulgentia un! alg omnNımMmOda UC nlenaria ındulgentia et ab-
olutio.

Sehen WIr on der Bedeutung Milde, Krlafs, dıe das
Wort ındulgentia seıt der Kırchenväter Zieiten hat, b un
schauen wir, WAann 6S alg Terminus technicus für „ Ablals“
vorkommt.

Die Kreuzzugsablässe wIie die sonstigen Ablässe werden
1m un Jahrhundert stefs bezeichnet als delıctorum
veENUA, VCMISSLO PECCALOTUM, relaxatıo VECCATOTUM, noenNenNtkiAaE
YEMISSLO et relaxatio, VCMLSSLO el ındulgentia.

Indulgentia allein stehend In der Bedeutung Von Ablafs
findet sıch erst se1t; Alexanders 111 Zeiten. Innocenz I1IL
gebraucht neben den älteren bisher üblichen Ausdrücken
och ındulgentıa generalıs. Neu bel ihm un ZU ersten-
mal vorkommend 1st der lLerminus nienAa NECCALOTUM Y'C-

Ludewig, Die kırchliche Lehre VON der Generalabsolution,
Mansı XXIL, Cl  (} Cal D'{ der dritten Lateransynode.,

Ö Migne 214, 111°. 3006, D 308 S Migne 215, 698

E
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MLSSUO, also die ausdrückliche Bezeichnung , dafls der Abla-[s
e1inNn vollkommener S@el1.

Selbstverständlich ist CS , dalfls Stellen W1e CU-
LOr uUumM ındulgentham Domino CONSECQUALUF sich nıcht auf
den Ablafs, sondern auf die Sündenvergebung beziehen.

Als ıne Fälschung nıcht 1U  — nach dem bisher Ange-
führten des t3.; sondern des Jahrhunderts zeıgt
sich uns Bulle dadurch, dalfs der Ablafs erteilt wırd als
nlena nlenarzaque indulgentıa un fO n V Nnı AaA $ E1
Damit ist der 1300 VOL Boniıfaz 11L eingeführte Jubel-
ablafs bezeichnet, un auch nach dessen erstmaliger Heıer
dürfte es ohl WITL haben auf dıesen spezliellen Punkt
och nıicht geachtet och ziemlich lang gedauert haben,
bis ein Ablals „n fOorma NN sanctı“ erteilt wurde.

* Honor1us I1 teilt allencta E, Sq. , 1L, 154
Christi Getreuen mıt, gewähre denjenıgen , welche dem
Kloster Lerms Antibes) dıe Sarazenen beistehen,
Krlassung VON Sünden, D: Dezember 2U) Lateran
Der Herausgeber bemerkt: „ Entweder Sahz oder teilweıse

In dem Schriftstück wird auf eiınen verstorbenengefälscht.
Papst Kugen verwıesen, offenbar auf Fugen HIL, der erst

später als Honorius I1 das Pontifikat erlangte.“
Die malsgebende Stelle ist folgende: (urcungue DTO-

DTÜS ECXNENSLIS IN L0Cc0O 40 COMMOTALUS fuerıb [a PCY Erzum
MNMENSITUM SPACVUM nraefatos fratres ub imMPUQNALLONE
delum defender1t, NOS anıtorıtate Sanclorum eLrı et Panulzı
anostolorum DTINCLDUM [b) allam eIS VECCALOTUM UHOTUM YE-

MiISSLONEM eoncedımus TUE Predecessore NOSTFO sancte ME-

MOTLE Eugenio DAPO Jherusalem nergentibus CONGCESSA furSSse
COQNOSCHUF.

e} un DETÖ allıc DEr SC MSOS Sfare DOSSUNT et DYO-
PITULS CXNENSIS WUMYWÜUM homınmem N 0Hsequr0 mel ad ynrefatı
monastern defensıonem sfare DET LVES ECENSES CONEMNUWUOS
fecerınt, NOS S de PECCATIS SUS, n.de peEMbENTLAM AccteHeruNt
[e| trıum ANNOTUM venıam ındulgemus.

N]  SZeitschr. K.- X  3
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Ziu besserem Verständnis haben W I1 die einzelnen Punkte,
dıie Betracht kommen, nummerıert un können AUS ]edem
einzelnen VON ihnen beweisen , dafls die Bulle VO nde
des Jahrhunderts nıcht ohl verfalst SC1IMN ann
Und W Ar besprechen WIL der allgemeinen Bedeutung VON

Punkt b} diesen ZuNherst

D} Der Kreuzzugsablafs Urbans I1 W Ar erteılt für den
Kreuzzug das heilige Land >  \ die Sarazenen ZUI Be-
freimung von Jerusalem IDR 1st erklärlich dafls beı em
groisen Krfolg und der Willtährigkeit die dıe Päpste für
hr Unternehmen gefunden haben, S1C diesen Ablals auch
auf andere Unternehmungen ausdehnten , dıie gleichfalls qals nn ED, . FEmulitıa SMl galten ıe erste derartige uUuNnsSs bekannte
Ausdehnung geschah unter Calıxt 1 der denselben Ablafs
den die eigentlichen Jerusalemkreuzfahreır erhielten , auch ET a O Sdenen spendete, die Spanien SC die Mauren kämpften

Kugen 111 der J auch un Bulle erwähnt wird
dehnte den Kreuzzugsabla[fs autf den amp die
S]laven Pommern Aaus Später wurde das IHHNET. mehr
erweıtert denn als milıtıa SAUCY A <aah der Papst nıcht 1U  —

die Kämpfe Heıden A sondern auch Ketzer,
Albigenser rebellische Ländeır -  ' die streitenden
Kalser In allen diıesen HWällen wurde der Begrıff der
Iıtıa resp der auf ihr ruhenden Segenverheifsung -
gewende

D Be1 den beiden ersten Kreuzzügen unter Urban 11 un
Kugen 111 finden WIL nıcht dafs dıe Zeeıt dıe der be-
treffende Kriever Kampf rCcSp Kreuzheer verbleiben
mulste, den Ablafs WINNEN , ırgendwie beschränkt
SCEWESCH SsSe1 Kıs galt eben als aelbstverständlich dafs C}l

den SaNZCH Zug mıtmachte, &X der SANZCH Ärbeit sich be-
teiligte , die VECCALOTUM Z erlangen die
auch modern gesprochen eC1INe vollkommene War

Migne 163 1306
2 Migne 180,

Vgl INEeE1INEN angeführten Aufsatz Revue Internat. de L’heologıe
IX . 4, sSq. a
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Zum erstenmal bel lexander I1IL iinden WIr, dals als ML-
NUMUM der 1m Kreuzheer verharrenden T  eıt ein bhıennium
angegeben wird. Eın solcher, der lange bleibt, erhielt
och die volle VCMISS1LO Hoentenkıae. W eiter unten aber
wird das Mafs des Ablasses für solche, dıe etiwa 1LUFr eın
Jahr dableiben , reduzıert: U DCT AL ÜUM N h0cC La-
bore HermMAaNSEN exonNOratum SC de MECALELALTLEC satısfachoms
IMPYOSLAE auctorıtate anostolca YCCOQNOSCAL.

C Die Teilnahme Kreuzzug unfer Urban I1
uch das wurde selbst-natürlich die persönliche aktıve.

verständlich 1mM Interesse der Päpste, dıe mıt der Spendung
iıhrer Gnaden stefts freigebig WAarch, bald erweıtert. Schon
unter Hadrıan finden WIr neben denen, dıe persönlich
teılnehmen , diejenıgen erwähnt, die beisteuern durch Aus-
rüstung VON Kriegern un Herbeischaffung VO  — W affen. In-
des hier hbei Hadrıan erhalten S1e och zeınen beson-
deren Ablafs, sondern wiıird iıhnen 1LUF allgerpein göttlicher
Segen und Belohnung verheilsen

Dabei blieb 11a natürlıch nıcht stehen , Je mehr dıe
Kreuzzugsablässe durch Verleihung al alle innerem Wert
verloren, desto mehr kam 1INn2  - dazu, S1e für die blofse Be1-
hilfe ZU. Kreuzzug f erteijlen. SO nenn (Clemens J4} ın
eınem Schreiben An den Erzbischof Von Genua, neben denen,
dıe persönlich AI Kreuzzug teilnehmen, auch solche, dıe Von

ihrem Hab und Gut geben oder einen Ersatzmann stellen
AaAnNne QUWiCUNGUE HENENS uN N”rOPTLA DETSONUA ıverılt
olluıc el br DVO chrıistianıtatıs defensione myerstiterıb, VYEMISS1O-
VLOCHN habebıt OMNUM NECCALOTUM , qu VDVETO dAe recbus SuU14S
COMDETENS subsıidıiıum drrexzerınl ad Yartes easdem,
S1UEC DVYO AiLquem MISCYLNT, qu 207 PDVO christianı
nopulı def eNSLONC debeat IMMOFAFT, arbıitrıo LuLO frater archt-
CPISCOPME , ecommMmıttımus de YEMLSSLIONE VECCALOTUM consıderala
qualitate NC subventionısque quantıtate DENSALA, VPSUS
VDEYE nenNtbeENTLOUWS concedenda.

Migne 200, 600
2) Migne 155, 1538

cta ined, pontif£, I1L, s 32063,
7D
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(Ganz systematısch wurde das ausgebildet durch Inno-

CCNZ 111 In allen seıinen Ablafsbullen ist 'die Dreiteilung
der Ablafsempfänger ersichtlich, erstens solche Qu IN J: O=-
PrYÜS HEIFSONAS kämpfen un die DlenNAam VHECCALOTr UM EeENMam
erhalten. Dann folgen die, welche alıqua de BOoNnNısSs SS forte
contulerint. uch diese sollen der VEMISSLO teilhaftig WE -

den, WI1e weıt sıch dieses auch für dıe Spender erstrecken
soll, das wird, WIe WITr es eınNıgXe Male erwähnt üinden, still-
schweigend dem betreffenden Erzbischof oder Legaten ber-
4assen. Als Norm für die Hestsetzung ihres Ablasses
gyiebt Innocenz die Gröfßfse des Geschenkes (WUXba WL
NCYVIS quantıtatem) noch mehr aber als das soll Betracht
kommen der rad der Frömmigkeit (el PrAaECLYUE uxXta de-
volıonıs affecbum). Drittens gedenkt Innocenz derer, die

N PFOHTUS VENSONTS sıch am Kreuzzug beteiligen , SOoON-
dern dıe Stelle dessen IN SULS EXNENSLS ruxta facultatem
et qualitatem geeıgnete Männer beauftragen, ach Pa-
ästina ziehen und dort mindestens Wel Jahre blei-
ben Innocenz hat dazu noch eıne Neuerung eingeführt,
nämli;ch dafls auch dıe, weiche nıcht autf ihre Kosten , aber
in eıgener Person nach Palästina ziehen , Ablafs erlangen.
So wurde der Abla(s, der 1LUFr einmal eigentlich rteilt WeT-
den konnte, verdoppelt.

Diese dargestellte Dreiteilung der Ablafsspendung blieb,
un findet sich ın allen späteren Ablafsbullen.

d| Unter a} haben WIr davon gesprochen, dafs ursprung-iıch der Ablafs durch vollständige Teilnahme der
Zeıt ach Kreuzzug erlangen War un! erst später
das auf die Teilnahme VOon ZWel oder einem Jahr reduziert
wurde. Be1 denen HLUn , die als Krsatzleute ausgeschickt
wurden, finden WITr da Ja diese Sıtte erst nde
des Jahrhunderts autkam oleich, dafs ihre Kriegs-
leistung Von vornherein eıne zeıtlich bemessene W3  — So
sefzt Innocenz 1IT für solche als Minimum ZWel Jahre A un:
anderswo räg den KöÖönigen, Baronen, Fürsten eie., dıe
nıcht mitziehen, auf, dafls S1e ihre Krsatzleute auf dreı Jahre

1) Migne 14, 308 f.
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ausrüsten un: aussenden sollen Gregor I der in seıinen
Dekreten oft die Angabe ber Zahl un Kriegsdauer der
Krsatzmänner den betreffenden (+eistlichen überläfst, be-
tıimmte B., dafls Herzog Heinrich VO  — Brabant, er

nıcht mitziehen könne, Mann ausrüsten nd besolden
MUSSEe, mıt der Verpflichtung, dafs S1e 1n ‚Jahr iın Palästina
kämpften.

e| Der Kreuzzugsablafs War ferner VON seınem Begınn
eın „ Vollkommener“, wurde der Ab-

eistung der SAaNZECN Buflsstrafe für gleichwertig erachtet.
Je mehr aber ausgedehnt wurde, je eichter es wurde,
ıh' erlangen, desto mehr kam auch dıe Sıtte aul, ihn
nıcht mehr als vollkommenen , sondern als unvollkommenen
Ablafs ertejlen FCSP. einıge Jahre Ablafs erteilen.
Das hatte natürlich den Sınn , dals, eın Büflser
sieben Jahre Buflse eisten hatte und er einen Kreuz-
zugsablafs Von ZzWel Jahren erhielt , sich se1nNe Bulszeit
eben auf füntf Jahre reduzlerte. ntier a) haben WIr mıiıt-
geteilt, dafls Alexander 11L für einJährige Teilnahme 4A1

Kreuzzug die Hälfte der Bufsstrafe nachliels. Eine och
kürzere auf Jahre beschränkte Nachlassung finden WITr beim
Kreuzzugsabla(s erstenmal 1im Ablafsdekret des dritten
Laterankonzils Von 17 Es erhalten nämlich die O11
nehmer A der Kxpedition die Albigenser eiınen Ab-
als VOLN einem biennıium de INJUNGCLA noenNıtenkıa. Wiıe Jange
S1e be1 der Kxpedition verbleiben müssen, ist nıcht mitgeteilt,
Jedenfalls ist e1Ine ANSEMESSCH Jange Hrist gemeınt, das be-
weıst der folgende Satz, dafs für besonders Janges Ver-
bleiben bel der Kxpedition die Bischöfe den Ablafs -
längern könnten. Anut S62 LONgLOrEM 207 MOTAM. habuerint
EMSCONOYUM Aiserebon? quLOUS hurus YC4L CUra uUÜECIU
ınıunNCla commıttımus ul ad ECOYUM arbıtrıum secundum MO-

dum aborıs MAIOr CLs indulgentia trıbuatur.
Die Sıtte, unvollkommene Ablässe erteilen, wurde NU

allgemein un: hing CHNS damıt ZUSAaMMMCN, WI1Ie WITr schon
gesagt haben, dals auch für nıcht persönliche Teilnahme

Mon. erm Hist. Ep cqe] Pontif. 280, 3606,
Mansı XXU, 2392
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Kreuzzug e1InN Ablafs bewilligt wurde , der J2 ohnehin kein
vollkommener, einem für persönliche Teilnahme verliehenen
Sanz Gleichwertiger SeIN konnte. Kıs hat darum auch zeinen
Zweck, einzelne unvollkommene Kreuzzugsablässe weıter
zuführen, nachdem WITr das erstmalıge Vorkommen derselben
bestimmt haben

AÄus allem dem Gesagten geht hervor, dafls WIT eingangsmit Recht emerkt haben, das fragliche Ablafsdekret könne
höchstens nde des 1$ Jahrhunderts verfalst se1IN.

ecta F 4, * Serg1us L} teilt allen mıit, dafs
dem UOrte „ Correchum “ un dem Kloster St Pıerre de
Montmayjour Perpignan dıie Konsekration erteilt , und
allen Tage der Konsekration dort Anwesenden Indulgenz

dgl gewähre, 844. Maı 16; Lateran. Der Herausgeberbemerkt ‚„ Offenbare Fälschung “. Der malsgebende e} des
Textes ist folgender: (Crum GTUN ConNsecrabtiıomnıs gratbia talem
benedickonem NOSsStram COoNCEdTMUS hurc LOCO de Correcho el
caen0obıo de SANCLO Petro mMmoOonNntıs MALOVLS S, qur IN dıe
consecrationıs 104 fuermt E fertuam nHartem Haenmtenkiae IN-
dulgemus el [b] etıam WSYUC ad. Aanu Annnı reddımus PDÜCEM
C} capıllos HOSSINE ıncıdere d} e S27 QUS ıN canıte AanNnı
mel nra MOTTUUS fuerıt NOSTra, Aartie absolutus
DeErMANECAT e] et S4 nfırmibtate detentus volens WE et ON
Voterıb, yredıckla gaudeat grabia, GUME annualıter valeat.

Betrachten WITr den Inhalt dieser Sätze, mussen WIr
9 dafs In nıchts ber das als VoNn Uuns Ssonst be-
kannten Ablässen hinausgeht. Er besagt a eSs wird eın
Ablaf(s Yrteilt Von eınem Drittel der auferlegten Buflsstrafe.
Aus 61ınem anderen später anzuführenden Ablafsdekrete Wwı1ıssen
WIr, dals „ en Drittel Ablals“ den InNnn haben soll,; dafls eiwa
VON drei wöchentlichen Fasttagen, die als Buflse auferlegt(etwa für eın Jahr lang‘), einer wegfällt. Den Ablafs
als Erlafs der Fasten finden WIr auch ausgesprochen In der
ach 1200 beginnenden Sitte, dafls der Papst direkt e]ıne
Quadragena, oder Carena erläfst. Ahnlich schreibt Alexan-

a  2



STUDIEN ZUR GESCHICHTE DES sSSS5S4A  ME 243

der 111 Könıg Canut K „ Vuadragesiumam, QUUE est ante
festum sanchı Michaelıs vobıs yremittımus XCENTA Sexta FEr ıO,
(LUOM DVO reverentıa CYUCLS OChrista IN LETUNTLS et alızs bonıs
0DENLOUS debetıs attentius venerarı.“ ”  f 7 heilst c5 1n Je:
1 unten anzuführenden Dekret Lres Ares de SCHMANG
SUNT e vetatı DECY HaenNıtentkıam VWUÜ Nn d MN U C4 ut
comedat el 20al, quod C Deus dederıt.“

b| Zu diıeser Abla(fserteilung kommt hinzu, dafs dem
Büflser für das aufende Jahr die Kirchengemeinschaft WI1e-
der gegeben wırd, mıt a ]] den Kechten, die S1IE mıt sıch
brachte: Teilnahme AIn Gottesdienste, Abendmahle un!: Er
teilung der DAaX 1n der Messe, SOWIE Fähigkeıt, beı kirch-
lichen Akten wie der Tauftfe qassıstieren (SO auch ın dem
anzuführenden Dekret).

&l uch die Verbindlichkeit, äufserlich qls Bülser er-

scheinen , wird aufgehoben ; der den Ablafs gewınnt, dart
während des Jahres dıe gewÖöhnliche Gewandung anzıehen,
anstatt des Bufshabits, und darf auch dıe Bulsvorschrift, sich
cht scheren, aulser acht lassen.

d| In der (+emeinschaft der Kırche soll der Ablafs-
empfänger auch bleiben , WLn er während des Jahres ster-
ben sollte, das hatte allem dıe Bedeutung, dals er des
kirchlichen Begräbnisses und der Fürbitte der Kirche teıl-
haftıg wurde.

e| Be]l Kranken O11 der gute Wille, den Ablafs ZıUu E1'-

Jangen, genugen, und der Ablafs selbst soll alljährlich
selben Nag erwerben se1IN.

Wir wıederholen: dieser Ablafs geht ın seınen Beastim-
MUNSCH über das SONsT gewöhnliche Mals nıcht hinaus.
ber derg1us 88 annn iıh nicht erteilt haben, das ist
früh Wır besitzen eın Ablafsdekret, das beinahe Sanz
dieselben Bestimmungen enthält, das auch, sSOWeıt WIr ‚sehen
können, das älteste derartıge ist. Es stammt AUS dem
Jahre 1000 nd ist von dem Erzbischof Pontius VON

Arles bei der Dedikation eıner Kirche erlassen In die

Miıgne 200, 126'  ©
2) D’Achery, Spicıleg. ILL, 383
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SC Dekret sind dıe Einzelheiten der Ablalsgewinnung
S& SCHNAaU beschrieben und der Wert des Ablasses

wıe oben angeführt , eın Drittel Ablafs bedeute
S ausführlich und bıs 1ns einzelne erläutert, während WITr
das bei den späteren Ablässen vermiıssen , dafls WITr SaSCch
dürfen, diıese Ausführlichkeit ın em Dekret des Pontius von

Arles Von kommt davon her, dafs derartige Ablässe
sich erst. AUS der Sıtte der Buflswallfahrten entwickelten und
verhältnismäfsig etiwas Neues aren Daher eben die AaUS-

führliche Krklärung, die be1 dem Häufiger- un ekannter-
werden derartiger Ablässe wegfiel. Diese Krwägung un
der Umstand, da[fs as Dekret des Pontius von 1000 das
früheste uns bekannte derartıge ıst, veranlafst uns, den -
geblich von dergius IL erteilten Ablafs ın die Zeit

nach 1000 verweısen.


